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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Unterwasser-
schwimmhilfe mit den im Oberbegriff des Anspruchs 1
angegebenen Merkmalen.

[0002] Unterwasserschwimmhilfen dienen in der Re-
gel dazu, den Aktionsradius von Tauchern zu vergro-
Rern. Hierzu stellen sie dem Taucher eine Antriebsein-
heit zur Verfigung, mit der er sich im Wesentlichen ohne
eigene Kraftanstrengung unter Wasser fortbewegen
kann. In diesem Zusammenhang sind die so genannten
Unterwasser-Scooter bekannt. Ein solcher Scooter ist
derart ausgebildet, dass sich ein Taucher an ihn frei-
schwimmend anhangen und von ihm abschleppen las-
sen kann.

[0003] Wahrend die bislang bekannten Unterwasser-
schwimmhilfen flr Sporttaucher ein niitzliches Hilfsmittel
darstellen, sind sie fir im militdrischen Bereich einge-
setzte Taucher nur bedingt oder gar nicht geeignet, da
diese Taucher ggf. Tauchstrecken zuriicklegen mussen,
die die Reichweite oben genannter Unterwasser-
schwimmhilfen Gbersteigen. Ein weiterer Nachteil dieser
Unterwasserschwimmhilfen zeigt sich beim Einsatz in
kaltem Wasser, das zu einer Unterkiihlung der Taucher
fuhren kann. SchlieRlich ist es wegen der Abmessungen
der bislang bekannten Unterwasserschwimmhilfen oft-
mals schwierig oder nicht méglich, diese aus einem ge-
tauchten Unterseeboot auszusetzen.

[0004] AusdergattungsgemaRen DE 202006 015277
U1 ist eine Schwimmbhilfe fir Taucher bekannt, die eine
Steuereinheit umfasst, an der ein trichterformiger Schild
befestigt ist. An der Steuereinheit ist Uber Stege eine
Motoreinheit mitzwei Propellern derart angeordnet, dass
sie radial Uber den gréRten Querschnitt des Schilds hin-
ausragen. An den Schild schlief3t sich ein Sack an, der
zur Aufnahme zumindest eines Tauchers vorgesehenist.
Der Sack schitzt den Taucher bei der Benutzung der
Schwimmihilfe vor einer direkten Anstrémung, wodurch
die Gefahr einer Unterkiihlung des Tauchers verringert
wird.

[0005] Die aus DE 102 35 842 A1, US 3,618,551 A,
FR 1 148 743 A sowie DE 37 39 887 A1 bekannten
Schwimmhilfen weisen zwar ein den Taucher weitestge-
hend oder vollstdndig umgebendes Gehause auf, das
ihn vor einer zu schnellen Unterkiihlung schiitzt, die Ab-
messungen dieser Schwimmhilfe erschweren es aber,
sie aus dem Unterseeboot auszubringen und dort zu la-
gern, wobei ein Ausbringen Uber ein Torpedorohr nicht
moglich ist.

[0006] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
Unterwasserschwimmhilfe zu schaffen, die gegeniber
denbisherigen Schwimmhilfen dieser Arteinen gréReren
Aktionsradius ermdglicht, Taucher vor einer Auskiihlung
schutzt, ein einfaches Aussetzen aus einem getauchten
militdrischen Unterseeboot, z. B. aus einem Untersee-
boot vom Typ U 212 A, ermdglicht und in einem Unter-
seeboot einen geringen Platzbedarf bendtigt.

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf durch ei-
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ne Unterwasserschwimmhilfe mit den in Anspruch 1 an-
gegebenen Merkmalen geldst, wobei sich bevorzugte
Ausflihrungsformen aus den Unteranspriichen, der
nachfolgenden Beschreibung sowie der Zeichnung er-
geben.

[0008] Die Unterwasserschwimmhilfe gemaR der Er-
findung ist zum Transport mindestens eines Tauchers
vorgesehen und weist eine Antriebseinrichtung zur Fort-
bewegung des Tauchers auf. Darliber hinaus weist die
Unterwasserschwimmbhilfe eine den Taucher im We-
sentlichen vollstandig aufnehmende Verkleidung auf.
[0009] Soistdie Unterwasserschwimmhilfe mittels der
Verkleidung mit einem im Wesentlichen vollstandig nach
aulen geschlossenen Innenraum ausgestattet, in dem
der Taucher und ggf. auch von dem Taucher mitgefihrte
Ausristungsgegenstande wahrend der Fahrt unterge-
bracht werden kénnen. Dieser Innenraum ist mit Wasser
geflutet, sodass die Konstruktion einfach ausgebildet
sein kann und sich der Taucher tber seine Ublicherweise
am Korper getragene Atemgasversorgung mit Atemgas
versorgen muss.

[0010] Da der Taucher in der erfindungsgeméafien Un-
terwasserschwimmihilfe im Wesentlichen vollstandig von
der Verkleidung umgeben ist, bildet er selbst wahrend
der Fahrt keinen Strémungswiderstand. Dementspre-
chend kann der Strdomungswiderstand eines aus der Un-
terwasserschwimmhilfe und zumindest einem Taucher
bestehenden Gesamtsystems bei geeigneter stro-
mungsglinstiger Ausgestaltung der Verkleidung gegen-
Uber den bislang Ublichen Anordnungen, bei denen ein
Taucher freischwimmend auRenseitig einer Schwimm-
hilfe angeordnet ist, erheblich geringer sein. Dies hat zur
Folge, dass sich mit der erfindungsgemafen Unterwas-
serschwimmhilfe gegeniiber den bekannten Schwimm-
hilfen dieser Art bei gleicher Antriebsauslegung deutli-
cher groRere Reichweiten und/oder Geschwindigkeiten
realisieren lassen, wodurch das Einsatzspektrum der
Unterwasserschwimmhilfe gegentiber dem Stand der
Technik erheblich erweitert wird. Ein weiterer positiver
Effekt der den Taucher vor einer direkten Wasseranstro-
mung schiitzenden Verkleidung ist darin zu sehen, dass
der Taucher gegeniber bislang gebrauchlichen Unter-
wasserschwimmihilfen deutlich langsamer auskihlt, was
gof. eine langere Einsatzzeit des Tauchers im Wasser
ermdglicht.

[0011] Um den Platzbedarf der erfindungsgemafien
Unterwasserschwimmhilfe bei deren Lagerung und ins-
besondere bei deren Lagerung in einem Unterseeboot
zu verringern, ist die Unterwasserschwimmhilfe in
Langsrichtung teleskopierbar ausgebildet. Hierbei ist die
Unterwasserschwimmihilfe in einem Lagerungszustand
nicht teleskopiert und wird erst vor einem Einsatz derart
ausgefahren bzw. teleskopiert, dass sie einen Aufnah-
meraum flr zumindest einen Taucher und vorzugsweise
einen Aufnahmeraum fiir zwei Taucher bietet.

[0012] Um ein mdglichst geringes Gesamtgewicht der
Unterwasserschwimmhilfe zu gewéhrleisten, werden zur
Herstellung der Verkleidung bevorzugt mdglichst leichte
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Materialien verwendet. So kann die Verkleidung bei-
spielsweise aus einem Schaumkern bestehen, der je-
weils an seiner Aufen- und Innenseite mit einem CFK-
Laminat Uberzogen ist. Dartber hinaus ist es denkbar,
den Schaumkern mit einem Laminat aus Aramidfasern
zu beschichten. In diesem Fall kann die Verkleidung dem
Taucher auch einen ballistischen Schutz bieten.

[0013] Bevorzugtistdie erfindungsgemale Unterwas-
serschwimmhilfe zur hintereinander liegenden Anord-
nung zweier Taucher vorgesehen. Diese Anordnung der
Taucher ermdglicht eine besonders schmale Ausgestal-
tung der Unterwasserschwimmhilfe. Dementsprechend
kann die erfindungsgeméale Unterwasserschwimmhilfe
strdmungsglinstig einen sehr kleinen angestrémten
Querschnitt aufweisen. Um den Aufenthalt in der Unter-
wasserschwimmibilfe fir die Taucher komfortabler zu ge-
stalten, kann der von der Verkleidung umhdllte Innen-
raum der Unterwasserschwimmhilfe mit ergonomisch
geformten Auflagen ausgestattet sein, die eine bequeme
Liegeposition der beiden Taucher ermdglichen.

[0014] Die Anordnung der Taucher in der Unterwas-
serschwimmihilfe ist vorzugsweise derart, dass die Tau-
cher Kopf an Kopf liegend angeordnet sind. Hierbei ist
ein die Unterwasserschwimmhilfe steuernder Taucher
typischerweise in Fahrtrichtung bzw. in Richtung des
Bugs blickend angeordnet, wahrend der andere Taucher
so positioniert ist, dass er dem die Unterwasser-
schwimmhilfe steuernden Taucher zugewandt in Rich-
tung Heck blickt. Die Kopf-an-Kopf-Anordnung der Tau-
cher macht es moglich, dass ein Taucher, dessen Atem-
gasversorgung ausgefallen ist, von seinem Partner mit-
tels Wechselatmung mit Atemgas versorgt werden kann.
Dariber hinaus gewahrleistet diese Anordnung auch ei-
ne einfache Kommunikation zwischen den beiden Tau-
chern.

[0015] In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
der erfindungsgeméafRen Unterwasserschwimmbhilfe ist
diese derartausgebildet, dass sie in eine erste, den Quer-
schnitt verkleinernde und eine zweite diesen Querschnitt
vergrolRernde Stellung verbringbar ist. Hierbei kénnen
Teile der Unterwasserschwimmbhilfe, die einen Abschnitt
der AuRenkontur bilden, wie z.B. Teile der Verkleidung,
so bewegbar sein, dass sich die Abmessungen der Un-
terwasserschwimmhilfe quer zu deren Langsausdeh-
nung durch entsprechende Bewegung dieser Teile ver-
kleinern oder vergrofiern. In der ersten Stellung, in der
der Querschnitt der Unterwasserschwimmhilfe verringert
ist, kann diese besonders Platz sparend in einem Unter-
seeboot gelagert werden, wobei diese Stellung auch das
Ausbringen der Unterwasserschwimmbhilfe aus dem Un-
terseeboot erleichtert. In der zweiten Stellung wird der
Querschnitt der Unterwasserschwimmhilfe vorteilhafter-
weise so erweitert, dass der oder die Taucher in der Un-
terwasserschwimmihilfe ein ausreichendes Platzangebot
vorfinden.

[0016] Vorteilhaft betréagt die gréRte Querschnittsab-
messung der Unterwasserschwimmhilfe in einem Lage-
rungszustand bzw. inihrer ersten Stellung hdchstens 533

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

mm. Dieses Querschnittsmal ermdglicht es, die Unter-
wasserschwimmihilfe Gber ein zum Auslassen von 21 "-
Torpedos verwendetes Ausstollrohr eines Untersee-
boots an die Wasserumgebung des Unterseeboots aus-
zulassen.

[0017] Insbesondere dann, wenn die Unterwasser-
schwimmbhilfe tiber ein Torpedo-AusstoRrohr aus einem
Unterseeboot in das Wasser ausgebracht werden soll,
betragt ihre Lange in einem nicht teleskopierten Lage-
rungszustand vorteilhafterweise weniger als 3400 mm.
Diese Lange der nicht teleskopierten Unterwasser-
schwimmhilfe erlaubt es, in einem bei deutschen Unter-
seebooten und insbesondere bei Unterseebooten der
Klasse U 212 A verwendeten AusstolRrohr zum Ausbrin-
genvon 21 "-Torpedos zwei Unterwasserschwimmhilfen
hintereinander anzuordnen und von dort in das Umge-
bungswasser des Unterseeboots zu verbringen.

[0018] ZweckmaRigerweise weist die Unterwasser-
schwimmbhilfe eine Tragstruktur auf, die der Unterwas-
serschwimmibilfe die nétige Stabilitét bzw. Steifigkeit ver-
leiht. Die Tragstruktur kann im Wesentlichen von einem
Aluminium-/Kunststoffrahmen gebildet werden. Beson-
ders vorteilhaft ist die Tragstruktur in Richtung ihrer
Langsausdehnung teleskopierbar ausgebildet. D.h., die
Tragstruktur ist bei dieser Ausgestaltung zumindest ein-
mal quer zu ihrer Ladngsausdehnung geteilt, wobei die
auf diese Weise gebildeten Tragstrukturteile in Langs-
richtung verschiebbar miteinander verbunden sind. Be-
vorzugt kann die Tragstruktur so von einer Lédnge von
ungefahr 3400 mm auf eine Lange von etwa 5000 mm
teleskopiert werden, wobei sich die Tragstrukturteile im
Bereich ihrer Verbindung zur Gewabhrleistung einer er-
forderlichen Systemsteifigkeit im teleskopierten Zustand
in ausreichendem Male Uberlappen. In diesem telesko-
pierten Zustand kénnen die Tragstrukturteile vorteilhaft
mittels Rastverbindungen miteinander verbunden wer-
den.

[0019] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist die
Tragstruktur zweiteilig teleskopierbar ausgebildet. Hier-
bei weisen die beiden Tragstrukturteile jeweils zwei
Langsstreben auf, an denen ein schalenférmiges, einen
Kiel der Unterwasserschwimmhilfe bildendes Verklei-
dungsteil befestigt ist. Um die Tragstrukturteile telesko-
pieren zu kdnnen, weist eines der einen Teil des Kiels
bildenden Verkleidungsteile typischerweise einen Au-
Renradius auf, der kleiner als der Innenradius des ande-
ren einen Teil des Kiels bildenden Verkleidungsteil ist.
Durch die Befestigung der den Kiel bildenden Verklei-
dungsteile an den beiden Tragstrukturteilen, kann die
Steifigkeit der Unterwasserschwimmhilfe weiter erhéht
werden. Der Kiel bzw. die den Kiel bildenden schalen-
férmigen Verkleidungsteile kdnnen zweckmaRigerweise
zur Aufnahme einer Energieversorgung eines vorzugs-
weise elektrisch betriebenen Propellerantriebs der Un-
terwasserschwimmhilfe und zur Aufnahme von einem
oder mehreren Tarierbehaltern zum Trimmen der Unter-
wasserschwimmihilfe dienen. Des Weiteren kdnnen die-
se Verkleidungsteile einen Stauraum fir Ausristungs-
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gegenstande der Taucher bilden.

[0020] Vorteilhaft ist jeweils an den beiden Langskan-
ten der den Kiel bildenden Verkleidungsteile ein einen
Teil der Seitenwand der Unterwasserschwimmhilfe bil-
dendes Verkleidungsteil schwenkbar angelenkt. Diese
Verkleidungsteile sind vorzugsweise mit den den Kiel bil-
denden Verkleidungsteilen mittels Scharnieren verbun-
den und bevorzugt derart in Richtung der Mitte der Un-
terwasserschwimmhilfe schwenkbar, dass deren Quer-
schnitt hierdurch verringert wird. Dariiber hinaus kénnen
diese Verkleidungsteile zweckmaRigerweise auch in ent-
gegengesetzter Richtung, d.h. nach auf3en verschwenk-
bar sein, wobei sie in einer solchen nach auf’en ver-
schwenkten Stellung jeweils eine Offnung freigeben,
durch die die Taucher in das Innere der Unterwasser-
schwimmhilfe einsteigen kdnnen. Um den Tauchern im
Inneren der Unterwasserschwimmhilfe insbesondere im
Bereich ihrer Schultern und Arme ein ausreichendes
Platzangebot zu verschaffen, sind die die Seitenwande
der Unterwasserschwimmhilfe bildenden Verkleidungs-
teile vorteilhaft nach aulRen gewolbt ausgebildet. Diese
Ausgestaltung ermdglicht es auch, an den Innenseiten
dieser Verkleidungsteile Ausriistungsgegenstande der
Taucher zu lagern.

[0021] Bei einer teleskopierbaren Ausgestaltung der
Tragstruktur der erfindungsgemafien Unterwasser-
schwimmhilfe ist bevorzugt vorgesehen, dass an den
bugseitigen Enden der Langsstreben eines ersten Trag-
strukturteils und an den heckseitigen Enden der Langs-
streben eines zweiten Tragstrukturteils jeweils Schrag-
streben angeordnet sind, wobei die Schragstreben des
ersten Tragstrukturteils eine Fiihrung fiir ein erstes Dach-
teil und die Schragstreben des zweiten Tragstrukturteils
eine Fuhrung fiir ein zweites Dachteil bilden. Hierbei sind
die Tragstrukturteile und die Dachteile vorteilhafterweise
derart bewegungsgekoppelt, dass die Dachteile beim
Teleskopieren der Tragstruktur in eine den Querschnitt
der Unterwasserschwimmbhilfe vergroRernde Stellung
bewegbar sind. Zu diesem Zweck sind die Dachteile be-
vorzugt an ihrer Innenseite liber dort angebrachte Schie-
nen in Langsrichtung der Unterwasserschwimmihilfe ver-
schiebbar miteinander verbunden. Diese Ausgestaltung
ermoglicht es, dass die beiden Dachteile beim Einfahren
der beiden Tragstrukturteile bzw. beim Verkirzen der
Lange der Unterwasserschwimmbhilfe in Richtung deren
Kiels bewegt werden, wodurch sich der Querschnitt der
Unterwasserschwimmhilfe verringert. In umgekehrter
Weise werden die Dachteile beim Teleskopieren der
Tragstrukturteile von dem Kiel der Unterwasser-
schwimmhilfe wegbewegt, wobei sich der Querschnitt
der Unterwasserschwimmbhilfe vergréRert.

[0022] GemalR der Erfindung sind auch andere kon-
struktive Ausgestaltungen vorgesehen, die eine Vergro-
Rerung bzw. Verringerung des Querschnitts der erfin-
dungsgemaflien Unterwasserschwimmhilfe ermdgli-
chen. Beispiele fir solche Ausgestaltungen sind beispiel-
haft anhand der Figuren 7 bis 20 beschreiben.

[0023] Bevorzugtistdie erfindungsgemale Unterwas-
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serschwimmbhilfe zur mechanischen Kopplung mit zu-
mindest einer weiteren Unterwasserschwimmihilfe aus-
gebildet. Das heilt, es ist moglich, zwei oder mehr Un-
terwasserschwimmihilfen derart fest miteinander zu ver-
binden, dass sie quasi ein gemeinsames Fahrzeug bil-
den. Diese Ausgestaltung stellt sicher, dass die Besat-
zungen zweier Unterwasserschwimmhilfen gemeinsam
ihren Einsatzort erreichen. Die mechanische Kopplung
der Unterwasserschwimmhilfen ist vorzugsweise so,
dass sie quer zur Fahrtrichtungen direkt nebeneinander
liegend miteinander verbunden werden. Hierbei kénnen
an der seitlichen Verkleidung der Unterwasserschwimm-
hilfen ausgebildete Sichtfenster einen Sichtkontakt und
damit einhergehend eine Komunikation der beiden Be-
satzungen erméglichen.

[0024] Zur mechanischen Kopplung mit einer weiteren
Unterwasserschwimmhilfe weist die erfindungsgemafie
Unterwasserschwimmhilfe vorteilhaft zumindest eine
Koppelstange auf. Diese kann an der Tragstruktur der
Unterwasserschwimmihilfe derart verschiebbar angeord-
net sein, dass sie vorzugsweise zu beiden Seiten quer
zur Langsausdehnung der Unterwasserschwimmhilfe
aus der Verkleidung ausfahrbar ist. Dementsprechend
ist die Koppelstange an der Tragstruktur in einer Art und
Weise befestigt, die es ermdglicht, die Koppelstange
wahlweise quer zur Fahrtrichtung entweder an der linken
oder an der rechten Seite der Verkleidung auszufahren.
Die Kopplung zweier Unterwasserschwimmhilfen kann
dann beispielsweise Uber Schnellverschlusskupplungen
erfolgen, die an den Enden der ausgefahrenen Koppel-
stangen der Unterwasserschwimmhilfen angeordnet
sind. Um eine besonders verwindungssteife Verbindung
zweier Unterwasserschwimmhilfen sicherzustellen, wer-
den diese sowohl im Bereich ihres Bugs als auch im Be-
reich ihres Hecks mit Koppelstangen der oben beschrie-
benen Art miteinander gekoppelt.

[0025] Wahrend der Fahrtist es vorteilhaft, an den An-
trieben der miteinander gekoppelter Unterwasser-
schwimmbhilfen eine Ubereinstimmende Geschwindigkeit
einzustellen. Diese Einstellung der Antriebe beider Un-
terwasserschwimmihilfen kann besonders vorteilhaft mit-
tels einer elektrischen Steuerung von dem Fahrer einer
der beiden Unterwasserschwimmbhilfen, der den aus die-
sen Unterwasserschwimmhilfen bestehenden Verbund
auch steuert, vorgenommen werden. Zu diesem Zweck
ist die erfindungsgemafe Unterwasserschwimmihilfe be-
vorzugt zur steuerungstechnischen Kopplung mit einer
weiteren Unterwasserschwimmhilfe ausgebildet. Die
steuerungstechnische Kopplung kann besonders vorteil-
haft Gber die Mittel erfolgen, die auch zur mechanischen
Kopplung der beiden Unterwasserschwimmbhilfen vorge-
sehen sind.

[0026] Umdie Tiefensteuerungzweier miteinander ge-
koppelter Unterwasserschwimmhilfen miteinander syn-
chronisieren zu koénnen, weist die erfindungsgemale
Unterwasserschwimmhilfe zweckmaRigerweise ein Tie-
fenruder auf, das mittels einer Verbindungsstange mit
dem Tiefenruder einer weiteren Schwimmbhilfe bewe-
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gungskoppelbar ist. Hierbei kdnnen z. B. die Wellen der
Tiefenruder der beiden Unterwasserschwimmhilfen mit
der Verbindungsstange miteinander verbunden werden.
[0027] Nachfolgend ist die Erfindung anhand von in
der Zeichnung dargestellten Ausfiihrungsbeispielen na-
her erlautert. Darin zeigen:

Fig. 1 eine Unterwasserschwimmhilfe gemafl der
Erfindung in perspektivischer Darstellung,
Fig. 2 die Unterwasserschwimmhilfe gemaR Fig. 1
in einer Seiten- ansicht,

Fig. 3 eine Tragstruktur der Unterwasserschwimm-
hilfe gemaf Fig. 1 mitzwei darauf befindlichen
Tauchern in perspektivi- scher Darstellung,
Fig. 4 die Unterwasserschwimmhilfe gemaR Fig. 1
mit zwei darin angeordneten Taucher ohne die
die Taucher Uberde- ckenden Verkleidungs-
teile in einer Seitenansicht,

Fig. 5 die Unterwasserschwimmhilfe gemaR Fig. 1
in einem nicht teleskopierten Zustand in einer
Seitenansicht,

Fig. 6 die Unterwasserschwimmhilfe gemagR Fig. 5
in perspektivi- scher Darstellung,

Fig. 7 in einer schematischen Querschnittsansicht
eine erste al- ternative Ausgestaltung einer ei-
nen Innenraum der Unter- wasserschwimm-
hilfe umgebenden Verkleidung bei verrin- ger-
tem Querschnitt,

Fig. 8 in einer schematischen Querschnittsansicht
die Ausgestal- tung nach Fig. 7 bei vergrof3er-
tem Querschnitt,

Fig. 9 in einer schematischen Querschnittsansicht
eine zweite alternative Ausgestaltung einer ei-
nen Innenraum der Un- terwasserschwimm-
hilfe umgebenden Verkleidung bei ver- ringer-
tem Querschnitt,

Fig. 10  in einer schematischen Querschnittsansicht
die Ausgestal- tung nach Fig. 9 bei vergrof3er-
tem Querschnitt,

Fig. 11 in einer schematischen Querschnittsansicht
eine dritte al- ternative Ausgestaltung einer ei-
nen Innenraum der Unter- wasserschwimm-
hilfe umgebenden Verkleidung bei verrin- ger-
tem Querschnitt,

Fig. 12  in einer schematischen Querschnittsansicht
die Ausgestal- tung nach Fig. 11 bei vergro-
Rertem Querschnitt,
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in einer schematischen Querschnittsansicht
eine vierte alternative Ausgestaltung einer ei-
nen Innenraum der Un- terwasserschwimm-
hilfe umgebenden Verkleidung bei ver- ringer-
tem Querschnitt,

Fig. 13

Fig. 14  in einer schematischen Querschnittsansicht
die Ausgestal- tung nach Fig. 13 bei vergro-

Rertem Querschnitt,

in einer schematischen Querschnittsansicht
eine flnfte alternative Ausgestaltung einer ei-
nen Innenraum der Un- terwasserschwimm-
hilfe umgebenden Verkleidung bei ver- ringer-
tem Querschnitt,

Fig. 15

Fig. 16  in einer schematischen Querschnittsansicht
die Ausgestal- tung nach Fig. 15 bei vergro-

Rertem Querschnitt,

in einer schematischen Querschnittsansicht
eine sechste alternative Ausgestaltung einer
einen Innenraum der Un- terwasserschwimm-
hilfe umgebenden Verkleidung bei ver- ringer-
tem Querschnitt,

Fig. 17

in einer schematischen Querschnittsansicht
die Ausgestal- tung nach Fig. 17 bei vergro-
Rertem Querschnitt,

Fig. 18

in einer schematischen Querschnittsansicht
eine siebte alternative Ausgestaltung einer ei-
nen Innenraum der Un- terwasserschwimm-
hilfe umgebenden Verkleidung bei ver- ringer-
tem Querschnitt ,

Fig. 19

in einer schematischen Querschnittsansicht
die Ausgestal- tung nach Fig. 19 bei vergro-
Rertem Querschnitt,

Fig. 20

Fig. 21 zwei miteinander gekoppelte Unterwasser-

schwimmihilfen in einer Draufsicht,

die beiden Unterwasserschwimmbhilfen nach
Fig. 21 in per- spektivischer Ansicht und

Fig. 22

die beiden Unterwasserschwimmbhilfen nach
Fig. 21 in ei- ner Frontansicht.

Fig. 23

[0028] Die erfindungsgemafle Unterwasserschwimm-
hilfe ist zum Transport von zwei Tauchern 2 und 4 aus-
gebildet. Sie weist einen schmalen, langlichen Rumpf
auf, der von einer Tragstruktur 6 und einer diese Trags-
truktur 6 umgebende Verkleidung gebildet werden.

[0029] Die Tragstruktur6istim Wesentlichen zweiteilig
ausgebildet und weist ein erstes Tragstrukturteil 8 und
ein zweites Tragstrukturteil 10 auf. Das Tragstrukturteil
8 weist zwei parallel mit Abstand zueinander ausgerich-
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tete Langsstreben 12 auf, die Gber eine Querstrebe 14
miteinander verbunden sind. Im Bereich der Querstrebe
14 istan den beiden Langsstreben 12 jeweils eine normal
zu der Querstrebe 14 und der Langsstrebe 12 ausge-
richtete Vertikalstrebe 16 angeordnet. Von den freien En-
den dieser Vertikalstreben 16 erstreckt sich jeweils eine
Schragstrebe 18 zu den StoRpunkten der Langsstreben
12 mit der Querstrebe 14. Schliel3lich ist im Bereich der
Vertikalstreben 16 ein die Langsstreben 12 und Vertikal-
streben 16 umgebendes Ringelement 20 angeordnet.
Dieses Ringelement 20 ist zwischen den beiden Verti-
kalstreben 16 offen ausgebildet.

[0030] Das Tragstrukturteil 10 ist ahnlich dem Trags-
trukturteil 8 aufgebaut und weist zwei parallel zueinander
ausgerichtete Langsstreben 22 auf. Die Langsstreben
22 des Tragstrukturteils 10 sind im gleichen Male wie
die Langsstreben 12 des Tragstrukturteils 8 voneinander
beabstandet und lber eine Querstrebe 24 miteinander
verbunden. Im Bereich der Querstrebe 24 ist ein nach
oben offenes, die Langsstreben 22 umgebendes Ringe-
lement 26 angeordnet. Von den beiden Enden dieses
Ringelements 26 erstreckt sich jeweils eine Schragstre-
be 28 zu den StoRpunkten der Langsstreben 22 mit der
Querstrebe 24.

[0031] Die Tragstrukturteile 8 und 10 sind miteinander
verschiebbar verbunden. Hierbei liegen die Langsstre-
ben 12 des Tragstrukturteils 8 auf den Langsstreben 22
des Tragstrukturteils 10 auf, wobei an der Unterseite der
Langsstreben 12 ausgebildete Nutschienen in an der
Oberseite der Langsstreben 22 ausgebildete Léangsnu-
ten eingreifen. Aufgrund dieser Anordnung ist die Trag-
struktur 6 teleskopierbar, wobei der Teleskopierweg
durch in den Langsnuten der Langsstreben 22 angeord-
nete Anschldge begrenzt wird. Diese Anschlage sind so
angeordnet, dass die Léangsstreben 12 die Langsstreben
22 zur Sicherung der Steifigkeit der Tragstruktur 6 in aus-
reichendem MaRe Uberlappen. Im teleskopierten Zu-
stand werden die Tragstrukturteile 8 und 10 miteinander
mittels Rastverbindungen fest verbunden.

[0032] An den Langsstreben 12 des Tragstrukturteils
8 ist ein schalenférmiges Verkleidungsteil 30 befestigt.
Dartber hinaus ist an dem Ringelement 20 des Trags-
trukturteils 8 ein halbkugelférmig auslaufendes Verklei-
dungsteil 32 befestigt, das den Bug der erfindungsgema-
Ren Unterwasserschwimmhilfe bildet. An dem Tragstruk-
turteil 10 sind an den Langsstreben 22 ein schalenférmi-
ges Verkleidungsteil 34 und an dem Ringelement 26 ein
spitz auslaufendes Verkleidungsteil 36, welches einen
Teil des Hecks der Unterwasserschwimmhilfe bildet, be-
festigt. In dem Verkleidungsteil 36 ist ein Elektromotor
38 angeordnet, der von einem innerhalb des Verklei-
dungsteils 34 angeordneten Akkumulator (nicht darge-
stellt) mit Energie versorgt wird. Eine mit dem Elektro-
motor 38 verbundene Antriebswelle 40 ist durch das En-
de des Verkleidungsteils 36 geflihrt. AulRenseitig des
Verkleidungsteils 36 ist an der Antriebswelle 40 ein Pro-
peller 42 befestigt, der von einem Schutzring 44 umge-
ben ist. Das den Bug bildende Verkleidungsteil 32 weist
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wie das heckseitige Verkleidungsteil 36 einen maximalen
AuRendurchmesser von 533 mm auf.

[0033] Die Verkleidungsteile 30 und 34 bilden im tele-
skopierten Zustand der Tragstruktur 6 den Kiel der Un-
terwasserschwimmhilfe. Um die Tragstrukturteile 8 und
10 gegeneinander verschieben zu kénnen, weist das
Verkleidungsteil 34 einen AulRenradius auf, der kleiner
als der Innenradius des Verkleidungsteils 30 ist. An den
beiden Seitenkanten des Verkleidungsteils 30 ist jeweils
ein Verkleidungsteil 46 tber Scharniere schwenkbar an-
gelenkt. Korrespondierend ist an den beiden Seitenkan-
ten des Verkleidungsteils 34 ebenfalls jeweils ein Ver-
kleidungsteil 48 Uber Scharniere schwenkbar angelenkt.
Indem Verkleidungsteil 46 istim Bereich seines von dem
Verkleidungsteil 32 abgewandten Endes ein aus durch-
sichtigem Polycarbonat bestehendes Sichtfenster 50
einlaminiert. Das Verkleidungsteil 48 weist ebenfalls ein
Sichtfenster 52 aus durchsichtigem Polycarbonat auf,
das dort im Bereich des von dem Verkleidungsteil 36
abgewandten Endes einlaminiert ist. Sowohl die Verklei-
dungsteile 46 als auch die Verkleidungsteile 48 sind an
ihrer AuRRenseite konvex gewdlbt ausgebildet. Zur Ver-
ringerung des Querschnitts der erfindungsgemafien Un-
terwasserschwimmihilfe kdnnen die Verkleidungsteile 46
und 48 in Richtung des Inneren der Unterwasser-
schwimmbhilfe verschwenkt werden. Dariber hinaus sind
die Verkleidungsteile 46 und 48 auch nach auf3en ver-
schwenkbar, wobei sie im nach auen geschwenkten
Zustand Offnungen freigeben, durch die die Taucher 2
und 4 in die Unterwasserschwimmhilfe einsteigen kon-
nen.

[0034] Das Dach der erfindungsgemafRen Unterwas-
serschwimmbhilfe wird von zwei an ihren AuRenseiten
konvex nach aulen gewdlbten Verkleidungsteilen 54
und 56 gebildet, wobei das Verkleidungsteil 54 oberhalb
der Verkleidungsteile 46 und das Verkleidungsteil 56
oberhalb der Verkleidungsteile 48 angeordnet ist. Das
Verkleidungsteil 54 ist in einem Bereich das Verklei-
dungsteil 56 Uberlappend angeordnet. In diesem einan-
der Uberlappenden Bereich der Verkleidungsteile 54 und
56 sind diese relativ zueinander verschiebbar verbun-
den.

[0035] Sowohl die Schragstreben 18 des Tragstrukt-
urteils 8 als auch die Schragstreben 28 des Tragstrukt-
urteils 10 sind als Fiihrungsschienen ausgebildet. Uber
an dem bugseitigen Ende des Verkleidungsteils 54 an-
geordnete Fihrungsmittel, die in die an den Schragstre-
ben 18 ausgebildeten Flihrungsschienen eingreifen, ist
das Verkleidungsteil 54 beweglich gefiihrt. In entspre-
chender Weise ist das heckseitige Ende des Verklei-
dungsteils 56 Uber dort angeordnete Fiihrungsmittel in
den Fuhrungsschienen der Schragstreben 28 beweglich
gefliihrt. Diese Ausgestaltung ermdglicht es, dass die
Verkleidungsteile 54 und 56 dann, wenn die Tragstrukt-
urteile 8 und 10 zusammengefahren werden, soweit in
Richtung der den Kiel bildenden Verkleidungsteile 30 und
34 verschoben werden, dass das den Bug bildende Ver-
kleidungsteil 32 und das den Heckbereich bildende Ver-
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kleidungsteil 36 bei eingeschwenkten Verkleidungsteilen
46 und 48 den groéften Querschnitt der erfindungsgema-
Ren Unterwasserschwimmhilfe bilden (Fig. 5 und 6).
Dementsprechend betragt in diesem Zustand die grofite
Querschnittsabmessung der Unterwasserschwimmihilfe
héchsten 533 mm, was es ermdglicht die Unterwasser-
schwimmhilfe Gberein 21 "-Torpedorohr eines Untersee-
boots aus diesem auszusetzen.

[0036] Wieden Fig. 3 und 4 zu entnehmen ist, sind die
beiden Taucher 2 und 4 in der Unterwasserschwimmihilfe
Kopf an Kopf liegend angeordnet, wobei sich eine an
dem Tragstrukturteil 10 befestigte Konsole 58, auf der
die Steuer- und Bedienelemente der Unterwasser-
schwimmhilfe angeordnet sind, zwischen den Tauchern
2und 4 befindet. Der die Unterwasserschwimmihilfe steu-
ernde Taucher 2, dessen Kopf dem Bug zugewandt ist,
hat beim Steuern die Mdglichkeit ein an dem Verklei-
dungsteil 56 angeordnetes Schiebefenster 60 aus durch-
sichtigem Polycarbonat zu 6ffnen und bei durch die dann
freigegebene Offnung gestrecktem Kopf in Fahrtrichtung
zu blicken.

[0037] Die Figuren 21 bis 23 zeigen zwei miteinander
gekoppelte Unterwasserschwimmhilfen. Die Kopplung
dieser Unterwasserschwimmbhilfen erfolgt tGiber Koppel-
stangen 130, die an den Tragstrukturen 6 der beiden
Unterwasserschwimmhilfen befestigt sind. Hierbei ist an
der Tragstruktur 6 jeweils eine Koppelstange 130 an der
Querstrebe 14 (Fig. 3) und eine Koppelstange 130 an
der Querstrebe 24 (Fig. 3) verschiebbar angeordnet (in
den Figuren nicht dargestellt). Die Querstrebe 14 ist von
dem den Bug der Unterwasserschwimmhilfe bildenden
Verkleidungsteil 32 umgeben, wahrend das heckseitige
Verkleidungsteil 36 die Querstrebe 24 umgibt. Um die
Koppelstangen 130 aus den Verkleidungsteilen 32 und
36 ausfahren zu kénnen, sind an den Verkleidungsteilen
32 und 36 jeweils zwei einander diametral gegeniber-
liegende Ausnehmungen 132 ausgebildet. Uber an den
Enden der Koppelstangen 130 angeordnete Schnellver-
schlusskupplungen 134 werden die aus den Verklei-
dungsteilen 32 und 36 ausgefahrenen Koppelstangen
130 der beiden Unterwasserschwimmhilfen miteinander
verbunden, so dass sich ein fester, Verbund ergibt. Die
Koppelstangen 130 sind dartiber hinaus derart ausgebil-
det, dass sie eine steuerungstechnische Kopplung der
beiden Unterwasserschwimmhilfen schaffen, die es ei-
nem den Verbund der Unterwasserschwimmhilfen steu-
ernden Taucher ermdglicht, die beiden Antriebe der Un-
terwasserschwimmhilfen wahrend der Fahrt zu synchro-
nisieren.

[0038] Das Ausbringen der erfindungsgemafien Un-
terwasserschwimmihilfe aus einem Unterseeboot und die
anschlieBende Inbetriebnahme sind wie folgt:

Zundchst werden ein oder zwei Unterwasser-
schwimmihilfen, die in einem Unterseeboot in dem
in den Fig. 5 und 6 dargestellten Zustand mit in Rich-
tung des Inneren der Unterwasserschwimmihilfe ver-
schwenkten Verkleidungsteilen 46 und 48 sowie in
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Richtung des Kiels verfahrenen Verkleidungsteilen
54 und 56 gelagert sind, derart in ein Torpedorohr
verbracht, dass sie mit ihrem Heck jeweils einem
Mindungsverschluss des Torpedorohrs zugewandt
sind. AnschlieRend wird das Torpedorohr mit Was-
ser geflutet. Nach dem Offnen des Miindungsver-
schlusses des Torpedorohrs kénnen die Unterwas-
serschwimmhilfen von bereits im Wasser befindli-
chen Tauchern an dendie Propeller 42 umgebenden
Schutzringen 44 ergriffen werden und aus dem Tor-
pedorohr gezogen werden. Nach einem Austarieren
der Unterwasserschwimmhilfen auf die Einsatztiefe
werden die Unterwasserschwimmhilfen telesko-
piert, wobei die beiden das Dach der Unterwasser-
schwimmhilfe bildenden Verkleidungsteile 54 und 56
nach oben fahren. Danach kénnen die Taucher die
Verkleidungsteile 46 und 48 nach aufen verschwen-
ken und durch die so entstehenden Offnungen in die
Unterwasserschwimmhilfe einsteigen. Nach einem
Zuschwenken der Verkleidungsteile 46 und 48 ist
die Unterwasserschwimmihilfe im Wesentlichen ein-
satzbereit.

[0039] In den Fig. 7 bis 20 sind alternative Ausgestal-
tungen der den Innenraum zur Aufnahme der Taucher 2
und 4 umgebenden Verkleidung dargestellt. Die Fig. 7
und 8 zeigen eine Ausflhrung, bei der die Verkleidung
ein einen Kiel der Unterwasserhilfe bildendes Verklei-
dungsteil 62 aufweist, wobei an einer ersten Langskante
des Verkleidungsteils 62 ein Verkleidungsteil 64 und an
einer zweiten Langskante des Verkleidungsteils 62 ein
Verkleidungsteil 66 jeweils in einer Ebene quer zur
Langsausdehnung der Verkleidungsteile 62 bis 66
schwenkbar angelenkt sind. Die im Querschnitt sichel-
férmig gewolbten Verkleidungsteile 64 und 66 bilden Sei-
tenwande der Unterwasserschwimmbhilfe. An der von der
Anlenkung an das Verkleidungsteil 62 beabstandeten
Langskante des Verkleidungsteils 64 ist ein zumindest
einen Abschnitt des Dachs der Unterwasserschwimm-
hilfe bildendes Verkleidungsteil 68 schwenkbar ange-
lenkt. Zur Verringerung des Querschnitts der Unterwas-
serschwimmhilfe werden die Verkleidungsteile 64 und
68 in Richtung des Querschnittsinneren verschwenkt.
Ebenso wird das Verkleidungsteil 66 in Richtung des
Querschnittsinneren verschwenkt, bis es mit seiner In-
nenseite an der AuRRenseite des Verkleidungsteils 68 an-
liegt. Korrespondierend werden die Verkleidungsteile 64,
66 und 68 zur QuerschnittsvergréRerung der Unterwas-
serschwimmbhilfe nach auBen verschwenkt wobei die
freien Langskanten der Verkleidungsteile 66 und 68 mit-
einander zur Anlage gebracht werden und dort mittels
geeigneter Befestigungsmittel miteinander verbunden
werden.

[0040] Beideminden Fig. 9 und 10 dargestellten Aus-
fuhrungsbeispiel wird die Verkleidung von sechs in Um-
fangsrichtung aufeinander folgend angeordneten Ver-
kleidungsteilen gebildet. Ausgehend von einem den Kiel
der Unterwasserschwimmbhilfe bildenden Verkleidungs-
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teil 70 schlieRen sich in Umfangsrichtung Verkleidungs-
teile72,74,76, 78 und 80 an. Hierbei sind alle aneinander
angrenzenden Verkleidungsteile in einer Richtung quer
zu ihrer Langsausdehnung schwenkbeweglich miteinan-
der verbunden. Zur Verringerung des Querschnitts der
Unterwasserschwimmhilfe wird das Verkleidungsteil 76
in Richtung des Verkleidungsteils 70 bewegt, wobei das
an dem Verkleidungsteil 76 angrenzende Verkleidungs-
teil 74 in Richtung des Verkleidungsteils 72 schwenkt
und das ebenfalls an dem Verkleidungsteil 76 angren-
zende Verkleidungsteil 78 in Richtung des Verkleidungs-
teils 80 schwenkt. Gleichzeitig schwenken die Verklei-
dungsteile 72 und 80 in Richtung des Querschnittsinne-
ren.

[0041] In dem Ausfiihrungsbeispiel nach den Fig. 11
und 12 ist ein Verkleidungsteil 82 vorgesehen, das den
Kiel der Unterwasserschwimmibilfe bildet. An den Langs-
kanten des Verkleidungsteils 82 sind Verkleidungsteile
84 und 86 jeweils schwenkbar angelenkt. An der Aul3en-
seite des Verkleidungsteils 84 ist ein Verkleidungsteil 88
verschiebbar angeordnet. Korrespondierend ist an der
AuBenseite des Verkleidungsteils 86 ein Verkleidungsteil
90 verschiebbar angeordnet. Die Verkleidungsteile 88
und 90 besitzen eine kreisbogenférmige Querschnitts-
kontur, die tangential in eine gerade Querschnittskontur
Ubergeht. Zur VergréRRerung des Querschnitts der Unter-
wasserschwimmhilfe werden die Verkleidungsteile 84
und 86 nach aulRen verschwenkt und die Verkleidungs-
teile 88 und 90 derart verschoben, dass ihre geraden
Endbereiche aneinander anliegen.

[0042] Beidem in den Fig. 13 und 14 gezeigten Aus-
fuhrungsbeispiel sind an den Langskanten eines den Kiel
der Unterwasserschwimmhilfe bildenden Verkleidungs-
teils 92 Verkleidungsteile 98 und 96 jeweils schwenkbar
angelenkt. In ihrer den Querschnitt der Unterwasser-
schwimmhilfe verringernden Stellung, in der sie in Rich-
tung des Querschnittsinneren verschwenkt sind, liegen
die Verkleidungsteile 96 und 98 flachig aneinander an.

[0043] Die Fig. 15 und 16 zeigen eine Ausfiihrung, bei
dem die Verkleidung von sechs in Umfangsrichtung auf-
einander folgend angeordneten Verkleidungsteilen ge-
bildet wird. Ausgehend von einem den Kiel der Unter-
wasserschwimmhilfe bildenden Verkleidungsteil 100
schlieen sich in Umfangsrichtung Verkleidungsteile
102, 104, 106, 108 und 110 an. Hierbei sind alle anein-
ander angrenzenden Verkleidungsteile in einer Richtung
quer zu ihrer LAngsausdehnung schwenkbeweglich mit-
einander verbunden. Zur Verringerung des Querschnitts
der Unterwasserschwimmhilfe werden die die Verklei-
dungsteile 102, 104, 108 sowie 110 in Richtung des
Querschnittsinneren verschwenkt, wodurch sich das
Verkleidungsteil 106 in Richtung des Verkleidungsteils
100 bewegt.

[0044] Bei dem in den Fig. 17 und 18 dargestellten
Ausfiihrungsteilspiel wird der Kiel von zwei schwenkbar
miteinander verbundenen Verkleidungsteilen 112 und
114 gebildet. An einer freien Langskante des Verklei-
dungsteils 112 istein Verkleidungsteil 116 starr befestigt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Korrespondierend hierzu ist an einer freien Langskante
des Verkleidungsteils 114 ein starr befestigtes Verklei-
dungsteil 118 vorgesehen. An der Innenseite des Ver-
kleidungsteils 118 ist ein Verkleidungsteil 120 beweglich
gefuhrt. Zur QuerschnittsvergréRerung werden die den
Kiel bildenden Verkleidungsteile 112 und 114 nach au-
Ren verschwenkt und das Verkleidungsteil 120 soweit
entlang der Innenseite des Verkleidungsteils 118 ver-
schoben, bis es auch an dem Verkleidungsteil 116 zur
Anlage kommt.

[0045] SchlieRlich zeigen die Fig. 19 und 20 eine Aus-
gestaltung, bei der zwei feststehende Verkleidungsteile
122 und 124 vorgesehen sind. Das Verkleidungsteil 122
bildet den Kiel der Unterwasserschwimmhilfe, wahrend
das Verkleidungsteil 124 deren Dach bildet. An den
Langskanten des Verkleidungsteils 124 sind zwei Ver-
kleidungsteile 126 und 128 jeweils schwenkbar ange-
lenkt. Die Verkleidungsteile 126 und 128 sind flexibel
ausgebildet. Zur Querschnittvergroflerung der Unter-
wasserschwimmhilfe werden sie nach aulen ge-
schwenkt, wobei sie sich nach auen ausstilpen und
den Querschnitt vergréRern.

Bezugszeichenliste

[0046]

2 - Taucher

4 - Taucher

6 - Tragstruktur

8 - Tragstrukturteil
10 - Tragstrukturteil
12 - Langsstrebe

14 - Querstrebe

16 - Vertikalstrebe
18 - Schréagstrebe
20 - Ringelement
22 - Langsstrebe

24 - Querstrebe

26 - Ringelement
28 - Schragstrebe
30 - Verkleidungsteil
32 - Verkleidungsteil
34 - Verkleidungsteil
36 - Verkleidungsteil
38 - Elektromotor
40 - Antriebswelle
42 - Propeller

44 - Schutzring

46 - Verkleidungsteil
48 - Verkleidungsteil
50 - Sichtfenster

52 - Sichtfenster

54 - Verkleidungsteil
56 - Verkleidungsteil
58 - Konsole

60 - Schiebefenster
62-128 - Verkleidungsteil



130
132
134

15

- Koppelstange
- Ausnehmung
- Schnellverschlusskupplung

Patentanspriiche

1.

Unterwasserschwimmhilfe fir mindestens einen
Taucher (2, 4) mit einer Antriebseinrichtung zur Fort-
bewegungdes Tauchers (2, 4) unter Wasser, welche
eine den Taucher (2, 4) im Wesentlichen vollstédndig
aufnehmende Verkleidung aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Unterwasserschwimmhilfe
in Langsrichtung teleskopierbar ausgebildet ist.

Unterwasserschwimmhilfe nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass sie zur hintereinan-
der liegenden Anordnung zweier Taucher (2, 4) vor-
gesehen ist.

Unterwasserschwimmhilfe nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Taucher (2, 4)
Kopf an Kopf liegend angeordnet sind.

Unterwasserschwimmhilfe nach einem der vorange-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass sie in eine erste, den Querschnitt der Unter-
wasserschwimmhilfe verkleinernde und eine zweite,
diesen Querschnitt vergréfRernde Stellung verbring-
bar ist.

Unterwasserschwimmhilfe nach einem der vorange-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass ihre groRte Querschnittsabmessung in einem
Lagerungszustand héchstens 533 mm betragt.

Unterwasserschwimmhilfe nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass ihre Lange in einem
nicht teleskopierten Lagerungszustand weniger als
3400 mm betragt.

Unterwasserschwimmhilfe nach einem der vorange-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass sie eine in Richtung ihrer Langsausdehnung
teleskopierbare Tragstruktur (6) aufweist.

Unterwasserschwimmhilfe nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Tragstruktur (6)
zweiteilig teleskopierbar ausgebildet ist, wobei die
beiden Tragstrukturteile (8, 10) jeweils zwei Langs-
streben (12, 22) aufweisen, an denen ein schalen-
férmiges, einen Kiel der Unterwasserschwimmihilfe
bildendes Verkleidungsteil (30, 34) befestigt ist.

Unterseewasserschwimmbhilfe nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass jeweils an den beiden
Langskanten der den Kiel bildenden Verkleidungs-
teile (30, 34) ein einen Teil der Seitenwand der Un-
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10.

16

terseewasserschwimmhilfe  bildendes Verklei-
dungsteil (46, 48) schwenkbar angelenkt ist.

Unterwasserschwimmbhilfe nach einem der Anspri-
che 8 oder 9, dadurch gekennzeichnet, dass an
den bugseitigen Enden der Langsstreben (12) eines
ersten Tragstrukturteils (8) und an den heckseitigen
Enden der Langsstreben (22) eines zweiten Trags-
trukturteils (10) jeweils Schragstreben (18, 28) an-
geordnet sind, wobei die Schragstreben (18) des er-
sten Tragstrukturteils (8) eine Fuhrung fir ein erstes
Dachteil (54) und die Schragstreben (28) des zwei-
ten Tragstrukturteils (10) eine Fihrung fir ein zwei-
tes Dachteil (56) bilden und wobei die Tragstruktur-
teile (8, 10) und die Dachteile (54, 56) derart bewe-
gungsgekoppelt sind, dass die Dachteile (54, 56)
beim Teleskopieren der Tragstruktur (6) in eine den
Querschnitt der Unterwasserschwimmhilfe vergro-
Rernde Stellung bewegbar sind.

Claims

An underwater swimming aid for at least one diver
(2, 4), with a drive device for moving the diver (2, 4)
underwater, said drive device comprising a fairing
which accommodates the diver (2, 4) in an essen-
tially complete manner, characterised in that the
underwater swimming aid is designed telescopic in
the longitudinal direction.

An underwater swimming aid according to claim 1,
characterised in that it is provided for the arrange-
ment of two divers (2, 4) lying behind one another.

An underwater swimming aid according to claim 2,
characterised in that the divers (2, 4) are arranged
lying head-to-head.

An underwater swimming aid according to one of the
preceding claims, characterised in that it may be
broughtinto afirst position reducing the cross section
of the underwater swimming aid, and into a second
position increasing this cross section.

An underwater swimming aid according to one of the
preceding claims, characterised in that its greatest
cross-sectional dimension in a storage condition is
533 mm at the most.

An underwater swimming aid according to claim 5,
characterised in that its length is less than 3400
mm in a non-telescoped storage condition.

An underwater swimming aid according to one of the
preceding claims, characterised in that it compris-
es a support structure (6) which is telescopic in the
direction of its longitudinal extension.
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An underwater swimming aid according to claim 7,
characterised in that the support structure (6) is
designed telescopically in atwo-part manner, where-
in the two support structure parts (8, 10) in each case
comprise two longitudinal struts (12, 22), to which a
shell-like fairing part (30, 34) forming the keel of the
underwater swimming aid is fastened.

An underwater swimming aid according to claim 8,
characterised in that a fairing part (46, 48) forming
a part of the side wall of the underwater swimming
aid is pivotably articulated in each case on the two
longitudinal edges of the fairing parts (30, 34) form-
ing the keel.

An underwater swimming aid according to one of the
claims 8 or 9, characterised in that oblique struts
(18, 28) are arranged in each case at the bow-side
ends of the longitudinal struts (12) of a first support
structure part (8), and at the stern-side ends of the
longitudinal struts (22) of a second support structure
part (10), wherein the oblique struts (18) of the first
support structure part (8) form a guide for a first roof
part (54), and the oblique struts (28) of the second
support structure part (10) form a guide for a second
roof part (56), and wherein the support structure
parts (8, 10) and the roof parts (54, 56) are coupled
in movement, in a manner such that the roof parts
(54, 56) may be brought into a position enlarging the
cross section of the underwater swimming aid on
telescoping the support structure (6).

Revendications

Aide a la nage sous-marine pour au moins un plon-
geur (2, 4), comprenant un dispositif de propulsion
pour le déplacement du plongeur (2, 4) sous l'eau,
qui comprend un carénage qui enveloppe sensible-
ment entierement le plongeur (2, 4), caractérisée
en ce que l'aide a la nage sous-marine est capable
de coulissement télescopique dans la direction lon-
gitudinale.

Aide a la nage sous-marine selon la revendication
1, caractérisée en ce qu’elle est prévue pour loger
deux plongeurs (2, 4) allongés I'un derriére l'autre.

Aide a la nage sous-marine selon la revendication
2, caractérisée en ce que les plongeurs (2, 4) sont
allongés téte contre téte.

Aide a la nage sous-marine selon I'une des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce qu’elle
peut étre amenée dans une premiére position qui
réduit la section transversale de l'aide a la nage
sous-marine et dans une seconde position qui
agrandit cette section transversale.
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Aide a la nage sous-marine selon l'une des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce que sa
dimension maximale de section transversale en état
de stockage est au maximum de 533 mm.

Aide a la nage sous-marine selon la revendication
5, caractérisée en ce que sa longueur en état de
stockage hors coulissement télescopique est de
moins de 3400 mm.

Aide a la nage sous-marine selon l'une des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce qu’elle
comporte une structure porteuse (6) capable de cou-
lissement télescopique dans la direction de son ex-
tension longitudinale.

Aide a la nage sous-marine selon la revendication
7, caractérisée en ce que la structure porteuse (6)
est capable de coulissement télescopique en deux
parties, les deux parties (8, 10) de la structure por-
teuse présentant chacune deux barres longitudina-
les (12, 22) auxquelles est fixée une partie de caré-
nage en forme de coque (30, 34) qui forme une quille
de l'aide a la nage sous-marine.

Aide a la nage sous-marine selon la revendication
8, caractérisée en ce que chacun des deux bords
longitudinaux des parties de carénage (30, 34) qui
formentla quille est articulé de fagon pivotante a une
partie de carénage (46, 48) qui forme une partie de
la paroi latérale de I'aide a la nage sous-marine.

Aide a la nage sous-marine selon l'une des reven-
dications 8 ou 9, caractérisée en ce qu’aux extré-
mités c6té avantdes barres longitudinales (12) d’'une
premiere partie de structure porteuse (8) et aux ex-
trémités coté arriere des barres longitudinales (22)
d’une seconde partie de structure porteuse (10), sont
respectivement disposées des barres obliques (18,
28), les barres obliques (18) de la premiere partie
de structure porteuse (8) formant un guidage pour
une premiére partie de toit (54) etles barres obliques
(28) de la seconde partie de structure porteuse (10)
formant un guidage pour une seconde partie de toit
(56), et les parties de structure porteuse (8, 10) et
les parties de toit (54, 56) étant accouplées cinéma-
tiguement de telle sorte que, lors du coulissement
télescopique de la structure porteuse (6), les parties
de toit (54, 56) peuvent étre amenées dans une po-
sition qui agrandit la section transversale de l'aide a
la nage sous-marine.



EP 2 088 076 B1




EP 2 088 076 B1

4 ~

12



EP 2 088 076 B1

&y

13



EP 2 088 076 B1

14



EP 2 088 076 B1

15



EP 2 088 076 B1

16



EP 2 088 076 B1

A2
<

T
r—)—\r—-\
Y4

17



EP 2 088 076 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.
In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente
« DE 202006015277 U1 [0004] « FR 1148743 A [0005]

» DE 10235842 A1 [0005] » DE 3739887 A1[0005]
 US 3618551 A [0005]

18



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

